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(54) Kühl- und/oder Gefriergerät

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kühl- und/
oder Gefriergerät mit wenigstens einem Gehäuse, das
zumindest einen im Betrieb des Gerätes gekühlten Raum
zumindest bereichsweise umgibt, wobei das Gehäuse
und/oder dessen Verschlusselement ein Wärmeisolati-
onsmaterial aufweist und wobei das Gehäuse und/oder
dessen Verschlusselement des Weiteren wenigstens ein
Verstärkungselement zur mechanischen Stabilisierung

des Gehäuses bzw. des Verschlusselementes aufweist,
wobei das Verstärkungselement bereichsweise oder
vollständig nicht unmittelbar mit dem Wärmeisolations-
material in Verbindung steht, sondern in wenigstens ei-
nem Trägerbauteil aufgenommen ist, das seinerseits in
dem Wärmeisolationsmaterial aufgenommen ist, wobei
das Verstärkungselement derart in dem Trägerbauteil
aufgenommen ist, dass es relativ zu diesem bewegbar
ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kühl- und/
oder Gefriergerät mit wenigstens einem Gehäuse, das
zumindest einen im Betrieb des Gerätes gekühlten Raum
zumindest bereichsweise umgibt, wobei das Gehäuse
und/oder dessen Verschlusselement ein Wärmeisolati-
onsmaterial aufweist und wobei das Gehäuse und/oder
das Verschlusselement des Weiteren wenigstens ein
Verstärkungselement zur mechanischen Stabilisierung
des Gehäuses bzw. des Verschlusselementes aufweist.
[0002] Aus dem Stand der Technik bekannte Kühl-
und/oder Gefriergeräte weisen üblicherweise einen In-
nenbehälter auf, der den gekühlten Innenraum bis auf
die offene Seite umgibt. Der Innenbehälter grenzt an sei-
ner Außenseite an ein Wärmeisolationsmaterial, insbe-
sondere an eine Ausschäumung an. Diese Ausschäu-
mung befindet sich zwischen den Innenbehälter und dem
Gerätegehäuse.
[0003] Aufgrund von unterschiedlichen Materialpaa-
rungen und dem unterschiedlichen Wärmeausdeh-
nungsverhalten der einzelnen Materialien kann es bei
Kühl -  und/oder Gefriergeräten zu Verformungen kom-
men. Diese treten beispielsweise durch das Auftreten
unterschiedlicher Temperaturen (gekühlter Innenraum,
warme Gehäuseaußenseite) oder auch durch die Wär-
meentwicklung beim chemischen Vernetzen des Isolier-
schaums auf.
[0004] Diese Verformung kann beispielsweise in Form
einer Ausbauchung des Gerätegehäuses auftreten, was
nicht nur im Hinblick auf den optischen Gesamteindruck
des Gerätes unerwünscht ist, sondern auch zur Undich-
tigkeit oder sonstigen Funktionsproblemen von Schiebe-
deckein etc. führen kann.
[0005] Um dieses Problem zu beheben bzw. der ge-
nannten Verformung entgegenzuwirken werden Verstär-
kungselemente zum Beispiel in Form von Profilen ein-
gesetzt. So ist es bei Truhen bekannt, derartige Verstär-
kungselemente im Bereich des Abdeckrahmens einzu-
setzen. Diese Verstärkungselemente werden üblicher-
weise derart angeordnet bzw. fixiert, dass sie beim
Schäumvorgang vom Isolierschaum umschlossen wer-
den. Dies bedeutet, dass bei bekannten Geräten der
Schaum unmittelbar mit dem Verstärkungselement in
Kontakt steht.
[0006] Dadurch wird zwar ein stabiler Verbund ge-
schaffen, der in der Lage ist, die Biegekräfte auf die Ver-
stärkung zu übertragen, so dass diese Kräfte von der
Verstärkung aufgenommen werden.
[0007] Da diese Verstärkungselemente ein unter-
schiedliches Temperaturverhalten aufweisen, d.h. eine
andere Längenausdehnung in Abhängigkeit der Tempe-
ratur gegenüber dem Schaum aufweisen, kann die oben
beschriebene Verformung nicht vollständig verhindert
werden. Durch eine Materialpaarung Schaum/Stahlprofil
kann es bei den auftretenden Temperaturen bzw. Tem-
peraturunterschieden zu Spannungen bzw. zu Bimetall-
Effekten kommen, die durch die Biegefestigkeit des

Stahlprofil teilweise kompensiert werden können.
[0008] Jedoch hat sich gezeigt, dass es trotz Einsatzes
von solchen Stahlprofilen zu Verformungen kommen
kann und zwar insbesondere bei in Hinblick auf das  Wär-
meausdehnungsverhalten bei ungünstigen Materialpaa-
rungen. Mitunter kann der Einsatz von Verstärkungsele-
menten aus diesem Grund sogar kontraproduktiv sein
und eine Verformung noch begünstigen.
[0009] Der Versuch, dennoch Verformungen zu ver-
hindern und zwar durch stärkere Verstärkungselemente
ist insofern problematisch, als dass die Platzverhältnisse
innerhalb des Schaum bzw. im Bereich zwischen Innen-
behälter und Gehäuse begrenzt sind, wodurch man bei
größeren bzw. langen Geräten keine ausreichend di-
mensionierte Verstärkung einbringen kann.
[0010] Der vorliegenden Erfindung liegt somit die Auf-
gabe zu Grunde, ein Kühl - und/oder Gefriergerät zu
schaffen, bei dem eine temperaturbedingte Verformung
weitgehend oder vollständig verhindert werden kann.
[0011] Diese Aufgabe wird durch ein Kühl- und/oder
Gefriergerät mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
Danach ist vorgesehen, dass das Verstärkungselement
bereichsweise oder vollständig nicht unmittelbar mit dem
Wärmeisolationsmaterial in Verbindung steht, sondern
in einem Trägerbauteil aufgenommen ist, das seinerseits
in dem Wärmeisolationsmaterial aufgenommen ist, wo-
bei das Verstärkungselement derart in dem Trägerbau-
teil aufgenommen ist, dass es relativ zu diesem beweg-
bar ist.
[0012] Der Erfindung liegt somit der Gedanke zu Grun-
de, das oder die Verstärkungselemente wenigstens be-
reichsweise, vorzugsweise vollständig nicht unmittelbar
mit dem Wärmeisolationsmaterial in Kontakt treten zu
lassen, sondern wenigstens ein Trägerbauteil vorzuse-
hen, das seinerseits mit dem Wärmeisolationsmaterial,
insbesondere mit der Ausschäumung auf seiner Außen-
seite in Kontakt steht und das in seinem Inneren das oder
die Verstärkungselemente aufnimmt.
[0013] Auf diese Weise wird der Vorteil erreicht, dass
der Einfluss des oder der Verstärkungselemente auf ihre
eigentliche Funktion beschränkt wird, nämlich darauf, die
mechanische Stabilität, insbesondere die Biegesteifig-
keit des Gerätes  zu erhöhen. Der Einfluss des oder der
Verstärkungselemente auf Verformungen beispielswei-
se durch Bimetall-Effekte kann durch die vorliegende Er-
findung weitgehend oder vollständig verhindert werden.
Das oder die Verstärkungselemente können erfindungs-
gemäß die Funktion der mechanischen Stabilisierung
des Gehäuses und/oder des Verschlusselementes aus-
üben, ohne einen negativen Einfluss im Hinblick auf Ge-
räteverformungen zu haben.
[0014] Bei dem Wärmeisolationsmaterial kann es sich
um eine Ausschäumung, vorzugsweise um Polyurethan-
schaum handeln. Diese Ausschäumung befindet sich in
einem Bereich zwischen Innenbehälter und Außenge-
häuse beispielsweise einer Kühl- und/oder Gefriertruhe
oder auch eines Kühl- und/oder Gefrierschrankes oder
auch zwischen der Innen- und der Außenseite einer Tür,
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Front einer Lade, Deckels, etc.
[0015] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Träger-
bauteil einen im Umfangsrichtung geschlossenen Raum
aufweist, in dem sich das Verstärkungselement befindet.
Das Trägerbauteil kann somit beispielsweise als Hohl-
profil ausgeführt sein, das vorzugsweise eine längliche
Erstreckung aufweist und in dem sich das Verstärkungs-
element oder die Verstärkungselemente befinden, die
vorzugsweise ebenfalls als längliche Elemente ausge-
bildet sind.
[0016] Um eine Wärmeausdehnung des Verstär-
kungselementes weitgehend unabhängig oder vollstän-
dig unabhängig von der Wärmeausdehnung der Wärme-
isolation und/oder der umliegenden längen relevanten
Bauteile zu erzielen, ist erfindungsgemäß vorgesehen,
dass eine Relativbewegung zwischen dem oder den Ver-
stärkungselementen und dem oder den Trägerbauteilen
stattfinden kann.
[0017] Kommt es somit beispielsweise zu einer Erwär-
mung im Bereich der Ausschäumung durch die Vernet-
zung des Isolationsmaterials, führt dieser Wärmeeintrag
zu einer Dimensionsänderung einerseits des Isolations-
materials selbst und andererseits aller anderen wärme-
beaufschlagten Teile. Dies führt jedoch nicht zu Schub-
spannungen und damit auch nicht zu Bimetall-Effekten,
da eine Relativbewegung  zwischen dem oder den Ver-
stärkungselementen und dem oder den Trägerbauteilen
möglich ist.
[0018] Eine besonders einfache Anordnung ergibt
sich, wenn das oder die Verstärkungselemente lose in
dem Trägerbauteil bzw. in dessen Aufnahmeraum liegt.
Es werden in diesem Fall somit nur Biegekräfte übertra-
gen, lässt man die Reibungskräfte außer Betracht.
[0019] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Verstär-
kungselement in der Lage ist, Biegekräfte aufzunehmen.
Dies bedeutet, dass das Verstärkungselement die Eigen-
schaft hat, bis zu einem bestimmten Grad Biegebean-
spruchungen aufzunehmen, ohne sich dabei merklich zu
verformen.
[0020] Vorzugsweise besteht das Verstärkungsele-
ment aus Metall oder weist Metall auf.
[0021] Das Trägerbauteil selbst hat die Funktion der
teilweisen oder vollständigen Trennung des Verstär-
kungselementes von dem Wärmeisolationsmaterial und
muss somit keine besonderen Festigkeitseigenschaften
aufweisen. Es genügt daher, wenn die Biegekräfte aus-
schließlich oder jedenfalls überwiegend durch das oder
die Verstärkungselemente aufgenommen werden.
[0022] Das Trägerbauteil kann beispielsweise aus
Kunststoff bestehen oder Kunststoff aufweisen.
[0023] Vorteilhaft ist es, wenn das Trägerbauteil aus
einem Material besteht, dass dasselbe oder ein ähnli-
ches Wärmeausdehungsverhalten wie das Wärmeisola-
tionsmaterial aufweist oder dass der Unterschied im Wär-
meausdehnungsverhalten zwischen Wärmeisolations-
material und dem Trägerbauteil geringer ist als zwischen
dem Wärmeisolationsmaterial und dem Verstärkungs-
element.

[0024] In einer Ausgestaltung der Erfindung besteht
eine feste Verbindung zwischen der Wärmeisolation und
dem Trägerbauteil. Im Falle einer Ausschäumung kann
diese Ausschäumung somit fest mit der Außenseite des
Trägerbauteils in Verbindung stehen. Um Schubspan-
nungen durch unterschiedliche Wärmeausdehnungsko-
effizienten und damit Verformungen aufgrund eines Bi-
metall-Effektes zwischen dem Wärmeisolationsmaterial
und dem Trägerbauteil zu verhindern oder möglichst ge-
ring zu halten, ist vorgesehen dass in bevorzugter Aus-
gestaltung der Erfindung das Wärmeausdehnungsver-
halten zwischen dem Wärmeisolationsmaterial und dem
Trägerbauteil identisch ist oder weitgehend identisch ist,
so dass beim Einfluss von Temperaturänderungen keine
oder nur geringe Verformungen entstehen, die vernach-
lässigt werden können bzw. durch das oder die Verstär-
kungselemente aufgefangen werden können.
[0025] Das Verstärkungselement und/oder das Trä-
gerbauteil kann eine längliche Form aufweisen, wobei
das Verstärkungselement als Hohlprofil oder als Vollpro-
fil ausgebildet sein kann.
[0026] Das Gerät kann einen Korpus mit zwei Seiten-
wänden und eine Vorder- und Rückwand oder eine Bo-
den- und Deckwand aufweisen, wobei sich das Verstär-
kungselement und das Trägerbauteil in sämtlichen der
genannten Wände oder nur in einer oder einigen von
diesen befinden. Auch ist es denkbar, dass sich das Ver-
stärkungselement und das Trägerbauteil über die ge-
samte Länge und/oder Breite der Wände oder nur über
einen Teilbereich von diesen erstrecken.
[0027] Denkbar ist es somit beispielsweise, dass es
sich bei dem Gerät um einen Schrank oder um eine Truhe
handelt, wobei in sämtlichen Korpuswandungen oder
auch nur in einer oder mehreren Korpuswandungen das
erfindungsgemäße Verstärkungsprofil und das Träger-
bauteil vorliegen. So ist es beispielsweise bei einer Truhe
denkbar, das oder die Verstärkungselemente und das
oder die Trägerbauteile nur in den Korpusseiten bezie-
hungsweise in den Korpuselementen einzubauen, die
zur Verformung neigen. Grundsätzlich ist es jedoch auch
denkbar und von der Erfindung mit umfasst, dass in jeder
Korpuswand, bei einer Truhe somit in der Vorderwand,
in der Rückwand und in den beiden Seitenwänden der-
artige Verstärkungselemente und Trägerbauteile vorlie-
gen.
[0028] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf den Kor-
pus eines Gerätes beschränkt. Sie kann zusätzlich oder
alternativ auch in dem oder den Verschlusselementen
des Gerätes, wie beispielsweise in einer Tür oder einem
Deckel oder einer Front einer Lade Verwendung finden.
[0029] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass das Verstärkungselement und/oder das
Trägerbauteil ein- oder mehrteilig ausgebildet sind und/
oder als umlaufende Elemente ausgebildet sind. So ist
es beispielsweise möglich, dass das Trägerbauteil als
rechteckiges Profil ausgeführt ist, das umlaufend ausge-
bildet ist und einen umlaufenden Hohlraum umgibt, in
dem ein oder mehrere Verstärkungselemente angeord-
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net sind, die ebenfalls umlaufend ausgebildet sind.
[0030] Die Querschnittsformen des Trägerbauteils ist
an sich beliebig. Das Trägerbauteil kann im Querschnitt
beispielsweise eckig, wie beispielsweise rechteckig,
quadratisch oder auch rund ausgeführt sein.
[0031] Denkbar ist es, dass das Gerät eine durch seine
offene Seite gebildete Ebene aufweist, d.h. bei einer Tru-
he eine horizontale Ebene und bei einem Schrank eine
vertikale Ebene und das sich das Verstärkungselement
und das Trägerprofil in dieser Ebene oder parallel zu die-
ser Ebene erstrecken. Im Falle einer Truhe ist es somit
beispielsweise denkbar, dass das Trägerbauteil und das
Verstärkungselement horizontal verlaufen und/oder rah-
menförmig ausgebildet sind und den gekühltem Raum
beispielsweise auf Höhe des Abdeckrahmens, d.h. im
oberen Bereich des Gerätes oder auch in einem darunter
liegenden Abschnitt umgeben.
[0032] Grundsätzlich sind auch mehrere in Höhenrich-
tung versetzt angeordnete erfindungsgemäße Anord-
nungen denkbar. Dies bedeutet es können mehrere, im
Falle von Truhen übereinander und im Falle von Schrän-
ken hintereinander angeordnete Trägerbauteile und Ver-
stärkungselemente angeordnet sein.
[0033] Im Falle von Schränken ist es denkbar, dass
das Trägerbauteil und das Verstärkungselement die
frontseitige Korpusöffnung rahmenartig umgibt, wobei
diese im vorderen Bereich oder auch in einem relativ
dazu nach hinten versetzten Bereich angeordnet sein
kann.
[0034] Die einzelnen Trägerbauteile und Verstär-
kungselemente können im Falle von Truhen horizontal
oder auch schräg oder auch vertikal verlaufen. Dies gilt
für schrankartige Kühl- und/oder Gefriergeräte entspre-
chend.
[0035] Um eine möglichst gute Relativbewegung zwi-
schen dem Trägerbauteil und dem Verstärkungselement
zu ermöglichen ist es vorteilhaft, wenn der Werkstoff bzw.
die Werkstoffe so ausgewählt werden, dass sich ein mög-
lichst geringer Reibungskoeffizient ergibt. Denkbar ist es,
das Trägerbauteil als Coextrusionsbauteil auszuführen.
[0036] Die Wahl der oder des Trägerbauteils hängt von
der jeweiligen Einbausituation ab. Das Trägerbauteil
kann ein- oder auch mehrteilig ausgeführt sein. In bevor-
zugter Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen, dass
es das Verstärkungselement vollständig bzw. möglichst
vollständig von den Isolationsmaterial und insbesondere
von dem Schaum trennt.
[0037] Dadurch wird das Ziel erreicht, dass eine mög-
liche Längenänderung durch Wärmeausdehnung beim
Verstärkungselement unbedeutend ist und somit ver-
nachlässigt werden kann. Vernachlässigt man die Rei-
bung, treten keine Schubkräfte/Schubspannungen auf,
die bei einem festen Verbund mit anderen Bauteilen den
unerwünschten Bimetall-Effekt bewirken würden.
[0038] Wie bereits ausgeführt, ist die vorliegende Er-
findung nicht auf den Korpus eines Kühl- und/oder Ge-
friergeräts beschränkt, sondern umfasst alternativ oder
zusätzlich auch dessen Verschlusselement, wie zum

Beispiel den Deckel einer Truhe oder die Tür eines
Schrankes.
[0039] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass es sich bei dem Gerät um eine Kühl- und/
oder Gefriertruhe handelt. Diese kann einen Abdeckrah-
men aufweisen, der den oberen Abschluss des Korpus
bildet und der vorzugsweise umlaufend ausgeführt ist.
Das erfindungsgemäße Trägerbauteil kann sich teilwei-
se oder vollständig in dem genannten Abdeckrahmen
erstrecken bzw. als einteiliger Bestandteil des Abdeck-
rahmens ausgeführt sein. Denkbar ist es, dass das Trä-
gerbauteil umlaufend ausgeführt ist oder sich nur in Teil-
abschnitten des Abdeckrahmens erstreckt.
[0040] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden anhand eines in der Zeichnung dargestellten
Ausführungsbeispiel erläutert.
[0041] Die einzige Figur zeigt in einer Querschnittsan-
sicht einen Teilbereich des Korpus einer Kühl- und oder
Gefriertruhe.
[0042] Mit dem Bezugszeichen 10 ist die aus Metall
bestehende Außenwand der Truhe gekennzeichnet.
[0043] Das Bezugszeichen 20 kennzeichnet den In-
nenbehälter, der beispielsweise aus Kunststoff besteht.
[0044] Wie dies aus der Figur ersichtlich ist, befindet
sich zwischen dem Innenbehälter 20 und der Außen-
wand 10 eine Ausschäumung 30, die aus einem PU-
Schaum besteht.
[0045] Wie dies aus der Figur ersichtlich ist, erstreckt
sich innerhalb des Schaumes 30 in horizontaler Richtung
ein aus Kunststoff bestehendes Trägerbauteil 40 , das
als Hohlprofil ausgeführt ist. Dieses Trägerbauteil 40 ist
in seinem gesamten Umfang von Schaum 30 umgeben,
d.h. vollständig eingebettet.
[0046] Im Inneren dieses Profils 40 befindet sich ein
Verstärkungselement 50, das als Metallteil ausgeführt ist
und die Form eines Hohlprofils aufweist. In dem hier dar-
gestellten Ausführungsbeispiel ist der Hohlraum, der
durch das Trägerbauteil 40 gebildet wird größer als die
Außenabmessung des Verstärkungselementes 50, so
dass eine Relativbewegung zwischen beiden Elementen
möglich ist. Das Verstärkungselement 50 ist somit lose
in dem Hohlraum des Trägerbauteils 40 aufgenommen
und liegt auf dessen Boden auf.
[0047] Kommt es nun zu einer temperaturbedingten
Wärmeausdehnung, kann die Wärmeausdehnung des
Verstärkungselements 50 unabhängig von der Wärme-
ausdehnung des Schaums 30 bzw. anderer Bauteile des
Gerätes, die mit dem Schaum in Verbindung stehen er-
folgen, da durch das Trägerbauteil 40 eine Entkoppelung
stattfindet.
[0048] Das Verstärkungselement 50 kann somit Bie-
gekräfte aufnehmen und damit zu einer mechanischen
Stabilisierung des gesamten Korpus und/oder Ver-
schlußelementes beitragen. Es trägt jedoch aufgrund
seiner losen Anordnung in dem Trägerbauteil nicht zu
einer Verformung bei. Ein Bimetall-Effekt unter Beteili-
gung des Verstärkungselementes 50 kann somit nicht
auftreten.
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[0049] Um diesen auch möglichst zwischen dem Trä-
gerbauteil 40 und dem Schaum 30 zu verhindern, ist vor-
zugsweise vorgesehen, dass das Wärmeausdehnungs-
verhalten zwischen Schaum 30 und Trägerbauteil 40
gleich oder im wesentlichen gleich ist. Kommt es gleich-
wohl zu einem Bimetall-Effekt zwischen Schaum 30 und
Trägerbauteil 40 kann dieser bzw. die durch diesen be-
dingten Kräfte durch das Verstärkungselement 50 auf-
genommen werden, so dass es zu keiner Verformung
kommt.
[0050] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung
ist der Einsatz in Form einer Truhe, insbesondere einer
Supermarkttruhe.
[0051] Um die Reibung zwischen dem Trägerbauteil
40 und dem Verstärkungselement 50 möglichst gering
zu halten, können entsprechende Materialpaarungen ge-
wählt werden, wie beispielsweise Metall und Kunststoff
[0052] Alternativ oder zusätzlich ist es denkbar, die In-
nenseite des Trägerbauteils 40 und/oder die Außenseite
des Verstärkungselementes 50 mit einer Beschichtung
zu versehen, die die Reibung zwischen den beiden Ele-
menten gegenüber dem Zustand oder Beschichtung ver-
ringert.
[0053] Die in der Figur dargestellte Anordnung des
Verstärkungselementes 50 und des Trägerbauteils 40
kann sich umlaufend um den Korpus herum, d.h. um den
gekühltem Raum herum erstrecken. Denkbar ist es je-
doch auch, diese Anordnung nur partiell einzusetzen,
beispielsweise auf dem verformungsgefährdeten Seiten
eines Kühl- und/oder Gefriergerätes.

Patentansprüche

1. Kühl- und/oder Gefriergerät mit wenigstens einem
Gehäuse, das zumindest einen im Betrieb des Ge-
rätes gekühlten Raum zumindest bereichsweise um-
gibt, wobei das Gehäuse und/oder dessen wenig-
stens ein Verschlusselement ein Wärmeisolations-
material aufweist und wobei das Gehäuse und/oder
dessen Verschlusselement des Weiteren wenig-
stens ein Verstärkungselement zur mechanischen
Stabilisierung des Gehäuses bzw. des Verschlus-
selementes aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verstärkungselement bereichsweise oder
vollständig nicht unmittelbar mit dem Wärmeisolati-
onsmaterial in Verbindung steht, sondern in wenig-
stens einem Trägerbauteil aufgenommen ist, das
seinerseits in dem Wärmeisolationsmaterial aufge-
nommen ist, wobei das Verstärkungselement derart
in dem Trägerbauteil aufgenommen ist, dass es re-
lativ zu diesem bewegbar ist.

2. Kühl- und/oder Gefriergerät nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass es sich bei dem Wär-
meisolationsmaterial um eine Ausschäumung, vor-
zugsweise um Polyurethanschaum handelt und/
oder dass sich das Wärmeisolationsmaterial zwi-

schen dem Innenbehälter und dem Außengehäuse
des Gerätes erstreckt.

3. Kühl- und/oder Gefriergerät nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass das Trägerbau-
teil einen in dessen Umfangsrichtung geschlosse-
nen Raum aufweist, in dem sich das Verstärkungs-
element befindet.

4. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verstärkungselement lose in dem Träger-
bauteil aufgenommen ist.

5. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verstärkungselement geeignet ist, Biege-
kräfte aufzunehmen und/oder dass das Verstär-
kungselement Metall aufweist oder aus Metall be-
steht und/oder dadurch gekennzeichnet, dass das
Trägerbauteil aus Kunststoff besteht oder Kunststoff
aufweist.

6. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Trägerbauteil aus einem Material besteht,
dass dasselbe oder ein ähnliches Wärmeausdeh-
nungsverhalten wie das Wärmeisolationsmaterial
aufweist oder dass der Unterschied im Wärmeaus-
dehnungsverhalten zwischen Wärmeisolationsma-
terial und dem Trägerbauteil geringer ist als zwi-
schen dem Wärmeisolationsmaterial und dem Ver-
stärkungselement.

7. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verstärkungselement und/oder das Trä-
gerbauteil eine längliche Form aufweisen, wobei das
Verstärkungselement als Hohlprofil oder als Vollpro-
fil ausgebildet sein kann.

8. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gerät einen Korpus mit zwei Seitenwän-
den und einer Vorder- und Rückwand oder einer Bo-
den- und Deckwand aufweist und dass sich das Ver-
stärkungselement und das Trägerbauteil in sämtli-
chen der genannten Wände oder nur in einer oder
einigen von diesen befinden und/oder dass sich das
Verstärkungselement und das Trägerbauteil über
die gesamte Länge und/oder Breite der Wände oder
nur über einen Teilbereich von diesen erstrecken.

9. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verstärkungselement und/oder das Trä-
gerbauteil ein- oder mehrteilig ausgebildet sind und/
oder als umlaufende Elemente ausgebildet sind.
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10. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gerät eine durch seine offene Seite des
Korpus gebildete Ebene aufweist und das sich das
Verstärkungselement und das Trägerprofil in dieser
Ebene oder parallel zu dieser Ebene und/oder in der
Ebene des Verschlusselementes erstrecken.

11. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gerät als
Kühl- und/oder Gefriertruhe ausgebildet ist, die ei-
nen oben angeordneten Abdeckrahmen aufweist
und dass sich das Trägerbauteil vollständig oder teil-
weise in dem Abdeckrahmen befindet.
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